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mtes unda ller Deiner ſeelſorglichen Verrichtungen von ott
eichlich geſegne ſeieſt und mit der Bitte, daß Du in das Ge
bet und heilige pfer einſchließeſt

Deinen
wohlmeinenden Freund

N N

Vasturnikrugen Antl Ae
(Ein öffentlicher Gottesläſterer In der odes⸗

efahr) Aus der M weiten dieſer Zeitſchrift 139 über
die Behandlung öffentlicher Sünder IM Beichtſtuhle dargelegten
und durch Ein praktiſches Beiſpiel beleuchteten Regel iſt el
erſichtlich geworden, daß nur ſelten Fälle vorkommen Ur
ten, einem öffentlichen Sünder 0⁰ 25  alb, eil en
6ff entlich Sünder iſt, die heiligen Sakramente verweigert
werden müſſen will un noch einen hieher gehörigen Fall
vorlegen, der allerdings m derſelben elſe nur ſelten ſich erge  2  —
ben wird, jedo immerhin Intereſſe haben dürfte, weil ſich
wirklich ereignet hat und zwar vor nich langer Zeit, und dann
auch Aus dem ganz beſonderen Grunde, weil darin das Walten
der göttlichen Strafgerechtigkeit nicht verkennen iſt

an der Pfarrgemeinde HSen Brünner Diöb⸗
zeſe hat Am Frohnleichnamsfeſte des heurigen
Jahres während der theophoriſchen Prozeſſion
ern Dſewi uen einiger Entfernung, ſo,
daß von den ndächtigen, der Pro
eſſion beiwohnten, eſehen werden onnte⸗—
das Ho

würdigſte Gut durch Geberden veV

Uund verſpottet. Die Strafe Gottes folgte
i h auf dem Fuße nach Noch demſelben
Tage wurde vom Schlag  u  6 getroffen,
ſeiner Sinne beraubt, und töhnte And rüllte
fürchterlich bis 3 U ſeinem bal darauf ol⸗
genden Tode Es frägt ſich ob dieſem gott
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0 Frevler die Sakramente der
Sterbenden durften oder mußten geſpendet
werden?

Dieſer Gottesläſterer Wwar ein öffentlicher Sünder publiei-
tate ACbl Heft 139) Er E CEIMN öffentliches

Ein öffentliches Aergerniß muß öffentlichAergerniß gegeben
gut gemacht werden Im Allgemeinen, Wie mit dem heil
Alphons geſagt wurde, genügt zur Beſeitigung C öffentlichen
Aergerniſſes die heilige Beicht die vor mehreren erſonen ah
gelegt wird der elſe jedoch, daß ſie auch den ebrigen
ekannt wird ebenſo das gute Beiſpiel welches durch A wahr⸗
9 chriſtliches eben gegeben wird Auf leſe eiſe iſt auch
das Aergerniß öffentlichen Entehrung des allerheiligſten
Sakramentes und für ſich betrachtet gut machen Und
was -U gute eiſpie betriff ſo iſt auf den äſterer dieſes
wunderbaren Geheimniſſes der göttlichen Liebe einzuwirken, daß

diesbezüglich En gute Beiſpiel gebe, alſo das heiligſte
Sakrament oft und mit großer Andacht eſuche, die heiligen
Sakramente mehrma und andad  10 empfange; gerade durch
die ehrfurchtsvolle und öftere Kommunion wird dieſes Sakrament
ganz vorzüglich geehret und Ona das öffentliche Aergerniß der
Entehrung desſelben wirkſamſten gut gemacht Wäre alſo
der ede ehe Frevler außer der Gefahr des Ode her
nach den Bei gekommen, 0 man mit ihm nach
dieſen Andeutungen verfahren, dann weiters als Uße Cne An
dachtsübung zum allerheiligſten Sakramente Abbitte ühnungs⸗
kommunion Spenden zur Beleuchtung des Altars oder zum
Ewigen dgl 1e nach den Verhältniſſen des Poenitenten
auflegen müſſen Wäre gut diſponirt efunde worden, ſo

) Publiea tae Christianae professione et 1bS8A Sacramenti D*
tione pluribus 111 Casibus, Teparar!i Scandalum 9e auch
franzöſiſche Provinzial Konzilien erk Lib III PaE 138 139

das Coneilium TOV Aquensis 850 Tit VII CAP
3 n M erke 15 11 103 DA  * 2  2  5 NOt
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6  e ihm die Abſolution und die heilige Kommunion gewährt
werden können; außer C5 G  e für ſein Seelenheil zuträglicher
geſchienen, ihm auf Urze Zeit die Abſolution verſchieben

Nun befindet C ich aber W-i der Todesgefahr, des Ge
brauches der Sinne beraubt Freilich, wäre das etztere mie
der Fall, önnte CE noch, und würde wirklich und gut
reuevoll U beichten, o waären ihm die heiligen Sakramente
der Sterbenden ohne Bedenken 3u ſpenden; nur wäre auf
das hinzuweiſen, was für den Fall, daß wieder geneſet,
ezügli des guten Beiſpieles, der erehrung des allerheiligſten
Sakramentes, den Gläubigen gegenüber un verpflichtet iſt
0 EL vor dem Delirium aufrichtige Ue und Buße ezeigt,

müßte abſolvirt (zur größeren Sicherheit bedingungsweiſe)
und mit dem eiligen ele der Kranken geſalbt werden; C8 wäre
aber gekann 3u machen, daß CI aufrichtige Reue gezeigt habe
Nun aber iſt alles dieſes Ni der Fall iſt keine Gewiß
hei vorhanden, ob E ſich m guter Dispoſition befinde Und
werden die (Uuteé nicht Anſtoß nehmen, wenn ihm heilige Sa
kramente geſpendet werden, ohne daß Zeichen der Reue
über ſeine offenkundige Gottesläſterung gegeben abe Nichts
eſto weniger ſind ihm bedingungsweiſe die ſakramentale Abſo
lution und die Oelung eben eßhalb auch die benedictio
Apostolica zu ertheilen.

Denn bezüglich der erfor derlichen Dispoſition kann man im
Hinblicke auf die unendliche Barmherzigkeit Gottes gleichwohl
annehmen oder 68 mindeſtens für möglich alten, daß dieſer
Sünder in ſeiner Raſerei auch Augenblicke nd In dieſen
von ott die nade habe, einen Akt aufri  iger Reue erwecken

können, wenngleich die Zeichen der Reue äußerlich nicht hin
eichend erſichtlich werden. Wer will der Barmherzigkeit Gottes
Grenzen ſetzen? Die Leute aber önnen vernünftiger eiſe
kein Aergerniß nehmen, wenn ihm die obgenannten Sakramente
geſpendet werden; denn 2 ordert die dringendſte Nothwendig⸗
keit, ſeiner armen Cele durch die Gnadenmittel der 11
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mögli en Sacramenta Propter homines. iellei
würden die Gläubigen Anſtoß nehmen, wenn der Seelſorger
dies nicht thäte. Uebrigens möge der Seelſorger die Urſache
ngeben, varum einem ſolchen ſterbenden Sünder die eiligen
Sakramente nicht verſage. Es hat alſo m dieſem Falle das
E 3u geſchehen, bas bezüglich eines offenkundigen Concubi—
nar IM dieſer Zeitſchrift 146 und 147 geſagt
wurde. In oxtremis Xtrema tentanda

0  E aber dieſer Gottesläſterer abſolvirt und mit der hei⸗
igen Oehlung geſalbt werden können, CEnNn Im 1
rium, in ſeiner Raſerei, nN O immer da 8 C·
heiligſte Sakrament beſchimpft oder ungebühr⸗
liſch ausgeſprochen hätte? Gewiß nicht, denn dadurch
hätte deutlich kund gegeben, daß mpfange der hei  25  —
igen Sakramente nich diſponirt War Die Vermuthung der
Reue, die man Im Allgemeinen bei ſterbenden Sündern, we
den Gebrauch der Sinne verloren aben, vorausſetzen kann, wird
hier durch die des Gegentheiles ausgeſchloſſen. Prae-
sumptio 6e Voritati.

Wie denn aber, enn dieſer Gottesläſterer
ſpäter von den Läſterungen abgelaſſen ,
ohne jedoch Zeichen des Be wu  ein Uund der
Reue geben: ware ES ſtatthaft eweſen, ihn
u abſolviren? ch hätte ihm bedingungsweiſe die Ab
olution ertheilt, ungeachtet des gegründeten weiſfe ber ſeine
Dispoſition, früher aber noch einen Akt der Reue ihm Dorge⸗
ſagt In extremis GXtrema tenhtanda Es handelt ſich Um das
ewige Heil einer Unſterblichen, Unr das lut Chriſti erkauften
Cele Wer wo da nicht alle möglichen Anſtrengungen
machen? glaube mich dabei in Uebereinſtimmung mit dem
Doctor zelantissimus, dem heil Alphons ), nden, der ganz
allgemein ſich ſo ausſpricht „Necessitas efficit. Ut lieite

Theol. IIOT. Lib. II. 482



*  *

508
possit ministrari Sacramentum SuUb 6Oonditione II
gu E 103 PeI 6onditionem enim Satis reparatur injuria
Sacramenti, 61 60dem tempore Satis 6onsulitur Saluti prior
Ximi“.2)

8 dürfte aber hier die allgemeine, praktiſch wichtige Be
merkung NWii Platze ſein, daß ein rieſter, inem
des Gebrauches der Sinne beraubten Sterbenden ommt, immer
zuerſt, bevor die Abſolution ertheilt, ihm einen Akt der

damitReue m kurzen aber kräftigen orten vorſage;
derſelbe noch Beſinnung hat oder zuv Beſinnung ommt, zum
Empfange der Abſolution diſponirt werde, fall noch nich
diſponirt iſt m vorliegenden Falle Wwar 68 auch angezeigt, dem
Läſterer des allerheiligſten Sakramentes einen Akt des Glaubens
vorzuſagen, namentlich des Glaubens die wirkliche Gegenwart
Chriſti m dieſem Sakramente, und einen Akt der Abbitte das
göttliche erz eſu wegen der durch die Läſterung demſelben IU⸗
gefügten Unhilden. Canoniens Di Erneſt Müller

II (Ein Aſu über die Vollſtändigkeit der
Beicht) Cajus ohfessarius 6Oonmnmisit Plura saCrilegia I
quidem 1 Statu gravis CCbi aliquoties Celebrando, COMV

munionem distribuendo. poenitentes absolvendo. ASt puta
8 Satis integre 60hfiteri Gommisisse sacrilegia
Certo Humer0o

Es räg ſich Erſten Ob die von Cajus begangenen Sa
crilegien Unter ſich ſpezifiſch verſchieden ſeien? Zweitens

Umſtände der Sünden un der ＋ anzugeben ſeien?
Und Litten ob die Beicht des Cajus vollſtändig geweſen ſeiꝰ

Auf die Erſte rage iſt antworten: Die von Cajus
In welchen Fällen den Sterbenden die Abſolution zu verweigern

ſei, habe ich un wenigen orten zuſar

gefaßt In meinem erke Lib. III
166 P 374 Conehusio drOcCtted.


